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Arbeitskosten in Hamburg und Schleswig-Holstein 
In Hamburg über, in Schleswig-Holstein unter dem 
Bundesdurchschnitt 
 
 
Die durchschnittlichen Arbeitskosten je Arbeitnehmer betrugen im Jahr 2004 
in Hamburg 54 200 Euro. Je geleistete Arbeitsstunde beliefen sich die 
Kosten auf 31,80 Euro. Wie das Statistikamt Nord mitteilt, lagen die Arbeits-
kosten in der Hansestadt damit knapp 13 Prozent über dem Bundesdurch-
schnitt und gut acht Prozent über dem Niveau in den alten Bundesländern. 
Banken und Versicherungen verzeichneten mit 43,18 Euro die höchsten 
und das Gastgewerbe mit 16,64 Euro die geringsten Kosten je geleistete 
Arbeitsstunde. 
 
Das Entgelt für die geleistete Arbeitszeit der Arbeitnehmer (ohne die Ver-
gütung für bezahlte arbeitsfreie Tage) machte nur etwa 56 Prozent der ge-
samten Arbeitskosten in Hamburger Betrieben aus. 44 Prozent der Auf-
wendungen bestanden aus Personalnebenkosten. Knapp ein Fünftel aller 
Arbeitskosten war durch die gesetzlichen Personalnebenkosten bestimmt. 
 
Unter den Personalnebenkosten stellten die Sozialbeiträge der Arbeitgeber 
mit einem Anteil von 25 Prozent den größten Kostenblock dar. Darunter 
fallen insbesondere die gesetzlichen Arbeitgeberbeiträge zur Sozialver-
sicherung, die 13 Prozent der gesamten Arbeitskosten ausmachten. Gut elf 
Prozent der Arbeitskosten bestanden aus der Vergütung für nicht gear-
beitete Tage (Urlaub, gesetzliche Feiertage, Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall). 
 
In Schleswig-Holstein waren die Arbeitskosten im Jahr 2004 im Durch-
schnitt deutlich geringer als in Hamburg. Je vollzeitbeschäftigten Arbeit-
nehmer beliefen sie sich auf 44 500 Euro. Daraus errechnen sich Kosten je 
geleisteter Arbeitsstunde von durchschnittlich 26,18 Euro. Weit über dem 
Durchschnitt lagen die Arbeitskosten im Kredit- und Versicherungsgewerbe 
(36,25 Euro). Im Gastgewerbe, dem Wirtschaftsbereich mit den geringsten 
Arbeitskosten, mussten die Arbeitgeber im Durchschnitt 14,04 Euro für eine 
geleistete Arbeitsstunde aufwenden. Die durchschnittlichen Arbeitskosten 
waren damit in Schleswig-Holstein um sieben Prozent niedriger als in 
Deutschland insgesamt und lagen sogar um elf Prozent unter dem Niveau 
in den alten Bundesländern.  
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Auf das Entgelt für geleistete Arbeitszeit entfielen in Schleswig-Holstein 57 
Prozent der gesamten Arbeitskosten; der Anteil der Personalnebenkosten 
betrug 43 Prozent. Hauptbestandteil der Personalnebenkosten waren mit 
fast 25 Prozent die Sozialbeiträge der Arbeitgeber. Mit 13 Prozent hatten 
die gesetzlichen Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung hieran den 
größten Anteil. Die Vergütung arbeitsfreier Tage machte zwölf Prozent der 
gesamten Arbeitskosten aus. 
 
Interessant im Hinblick auf die Globalisierungsdebatte und den Standort-
wettbewerb ist die Entwicklung der Arbeitskosten seit dem Jahr 2000. Hier-
zu liegen vergleichbare Daten allerdings nur für das Produzierende Ge-
werbe und für einige Dienstleistungsbereiche vor. Danach sind zwischen 
2000 und 2004 die Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe Hamburgs 
um 7,1 Prozent gestiegen. Im gleichen Zeitraum hat sich die Arbeitsproduk-
tivität (gemessen am Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen) um 7,7 Pro-
zent erhöht. Die Arbeitskosten der schleswig-holsteinischen Unternehmen 
des Produzierenden Gewerbes waren 2004 um 11,5 Prozent höher als im 
Jahr 2000. Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen als Indikator für die 
Arbeitsproduktivität ist im gleichen Zeitraum um 8,3 Prozent gestiegen. So-
wohl in Hamburg als auch in Schleswig-Holstein ging der Anteil der 
gesetzlichen Personalnebenkosten an den Arbeitskosten zurück. 
 
Verglichen mit den „alten“ Bundesländern weist Hamburg deutlich höhere 
und Schleswig-Holstein deutlich niedrigere durchschnittliche Arbeitskosten 
aus. Dabei sind die Unterschiede in den von öffentlichen Arbeitgebern 
dominierten Wirtschaftsbereichen am geringsten und im Verarbeitenden 
Gewerbe sowie im Handel am größten. In den privatwirtschaftlich geprägten 
Wirtschaftsbereichen ist der Abstand der durchschnittlichen Arbeitskosten 
zwischen den beiden Ländern und zum Bundesgebiet von Wirtschaftszweig 
zu Wirtschaftszweig sehr unterschiedlich. Ausschlaggebend für die unter-
schiedliche Höhe der Arbeitskosten sind Niveauunterschiede bei den Arbeit-
nehmerverdiensten. Mit dem höheren Verdienstniveau in der Hansestadt 
steigen auch die überwiegend verdienstabhängigen Personalnebenkosten. 
Im Hinblick auf die Verteilung der Arbeitskosten auf die Hauptkosten-
faktoren (Entgelt für geleistete Arbeitszeit, gesetzliche und übrige Personal-
nebenkosten) zeigen sich dagegen weitgehend ähnliche Anteile in den 
beiden nördlichen Bundesländern. Die Kostenunterschiede sind  Ausdruck 
der unterschiedlichen Branchen- und Betriebsstrukturen, zum Beispiel der 
unterschiedlichen Betriebsgrößen, die beim Vergleich von Flächenland und 
Stadtstaat besonders hervortreten. Diese Niveauunterschiede können aller-
dings nicht im Sinne einer größeren oder geringeren Standortattraktivität für 
Investoren gewertet werden. 
 
Die Zahlen stammen aus der alle vier Jahre stattfindenden Arbeits-
kostenerhebung, die 2004 in Deutschland und in den übrigen EU-Mitglied-
staaten durchgeführt wurde. 
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Arbeitskosten je geleistete Stunde im Jahr 2004 
 

Abstand zu den 
Arbeitskosten im 

früheren 
Bundesgebiet 

und Berlin 
Hamburg Schleswig-

Holstein 

Früheres 
Bundes-
gebiet 
und 

Berlin 

Deutsch-
land 

Hamburg Schleswig-
Holstein 

Wirtschaftsabschnitt 

Euro % 

Wirtschaftsbereiche insgesamt 31,80 26,18 29,36 28,18 8,3 - 10,8 
Verarbeitendes Gewerbe 39,08 29,10 32,61 31,15 19,8 - 10,8 
Baugewerbe 26,92 21,23 24,27 22,89 10,9 - 12,5 
Handel 29,42 21,99 24,71 23,88 19,1 - 11,0 
Gastgewerbe 16,64 14,04 15,93 15,34 4,5 - 11,9 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 29,67 22,97 26,49 25,73 12,0 - 13,3 
Kredit- und Versicherungsgewerbe 43,18 36,25 40,06 39,29 7,8 - 9,5 
Unternehmensnahe 

Dienstleistungen1 27,99 23,24 27,41 25,97 2,1 - 15,2 
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, 

Sozialversicherung 31,78 28,51 29,50 28,65 7,7 - 3,4 
Erziehung und Unterricht 37,70 36,29 35,01 34,12 7,7 3,7 
Gesundheit, Veterinär-, Sozialwesen 26,00 23,79 25,55 24,98 1,8 - 6,9 
Erbringung von sonstigen öffent-

lichen und persönlichen Dienst-
leistungen 30,82 23,13 28,22 26,42 9,2 - 18,0         

1  Grundstücks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, Datenverarbeitung, Erbringung von 
anderen wirtschaftlichen Dienstleistungen 
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